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In Österre ich verlief die Kon junk­
tur im Vergleich mit den euro­
päischen Ländern, insbesonde­

re auch mit den wicht igsten Han­
delspar tnern, im I Quartal 1994 rela­
tiv günst ig Die Produkt ion der Indu­
str ie belebte s ich zunehmend Hohe 
Zuwächse der Importe aus der EU 
( + 9,1%) und aus Deutsch land 
( + 6,9%) waren die Folge. Die öster­
re ichischen Exporte in diese Regio­
nen entwickel ten s ich noch eher 
schwach Insgesamt st iegen die Ex­
porte im I Quartal nominel l um 5,4% 
gegenüber dem Vorjahr, die Importe 
erhöhten s ich um 9,5% 

Die Konjunkturbelebung gewinnt an 
Dynamik. In der Industrie verbessern 

sich die Auftragseingänge, die 
Erwartungen der Unternehmer und 
allmählich auch die Produktions­

tätigkeit, Die Bauwirtschaft 
entwickelte sich im I Quartal deutlich 

positiver als erwartet, vor allem 
aufgrund hoher Zuwächse im 

Wohnbau,. Preis- und Lohnauftrieb 
bleiben schwach, Die im Vergleich zu 

den Handelspartnern gute 
Konjunkturentwicklung hat jedoch 

hohe Importzuwächse zur Folge. Der 
Anstieg des langfristigen Zinsniveaus 

ist aus konjunkturpolitischer Sicht 
problematisch, 

Belebung der Produkt ion im il Quar­
tal. 

Ausgesp rochen günst ig entwickelte 
s ich in den ersten Monaten des Jah ­
res die Baukon junktur Der nomine l ­
le Produkt ionswer t lag im Februar 
um 19 ,1% über dem Vor jahresni ­
veau. Verantwort l ich hiefür ist vor a l ­
lem die rege Wohnbautät igkei t , die 
auch von d e n . öf fent l ichen Son -
de rwohnbauprog rammen profi t iert. 
Auch der Straßen- und Brückenbau 
weist hohe Zuwächse auf 

Merkl iche Zuwächse kann die österre ich ische Expor t indu­
strie in jenen Ländern verzeichnen, die im Konjunkturzy-
kius schon weiter for tgeschr i t ten s ind und höhere Wachs-
tumsra ten aufwe isen: in Nordamer ika , Südostas ien („Vier 
Drachen") , aber auch in Skandinavien Kräftig expandiert 
auch der Außenhandel mit Ost-Mitteleuropa.. Hier wurden 
zwar die Importe deut l ich stärker gesteigert als die Expor­
te, die Warenverkehrsbi lanz mit Os teuropa zeigt al lerdings 
nach wie vor anhal tend hohe Überschüsse 

Deutl ich ausgeweitet wurden im I. Quartal die Exporte an 
Nahrungs- und Genußmitteln sowie an Rohstof fen und 
Energie, auch die Ausfuhr von Holz sowie Eisen- und Me­
talfwaren entwickel te sich gut In d iesen Bereichen weist 
die Indust r ieprodukt ion die s tärksten Zuwächse auf. Die 
Produkt ion von Vor le is tungen (etwa für die Erzeugung von 
Stein- und Glaswaren, die Papier industr ie oder die Bau ­
wir tschaft) ist nach wie vor ein wicht iger Faktor in der al l ­
mähl ichen Be lebung der Industr iekonjunktur Die Indu­
st r ieprodukt ion war im I .Quarta l um 2,9% höher als ein 
Jahr zuvor Die Konjunkturre ihe der Indust r ieprodukt ion 
weist weiterhin nach oben Auch die Auf t ragse ingänge 
aus dem Inland und Aus land und die Auf t ragsbestände 
verbessern sich kont inuier l ich 

Die Unternehmerbef ragungen im Rahmen des WIFO-Kon-
junktur tes ts vermit teln ein opt imis t isches Bi ld. Die Ein­
schätzung der Auf t ragsbestände hat s ich deut l ich ge­
bessert Die Zahl der Unternehmen, die über freie Kapazi­
täten ver fügen, sinkt kont inuier l ich Ein zunehmender A n ­
teil der befragten Unternehmen erwartet eine weitere 

. Die verbesserte Baukonjunktur 
spiegel t s ich auf dem Arbe i tsmark t : 

Die Beschäf t igung steigt im Bauwesen seit Beginn des 
Jahres, die Arbei ts los igkei t n immt seit Februar ab Trotz 
einer gewissen Be lebung der Produkt ion s inkt die Indu­
st r iebeschäf t igung weiter. Hingegen weiten verschiedene 
Däenstleistungsbereiche die Beschäf t igung kont inuier l ich 
aus Die Zahl der unselbständig Beschäf t ig ten erhöht sich 
gegenüber dem Vorjahr wei ter (April +9 ,100 , Mai 
+ 12 300), die Zahl der Arbei ts losen ist leicht rückläufig.. 

Der Trend eines langsamen Rückgangs der Inf lat ionsrate 
hält an. Der Verbraucherpre is index st ieg im Apr i l um 3,0%. 
Preistre ibend wirken nach wie vor der Wohnungsau fwand 
und der Dienst le is tungssektor im al lgemeinen Die öffent­
l ich beeinf lußten Dienst le is tungspre ise st iegen überdurch-

K u n j u n k t u i a k t u e l l 

Letzter Monat Kon -
lunk lur -

barometer 
Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

Indus t r ieproduk t ion (Konjunktur re ihe] März + 3 6 + 
Au f t r agse inga rge (ohne Maschinen) nominel l 

Aus land März + 1 0 8 + 
Inland März + 5 6 + 

Leading Indicator März -

Unse lbs tänd ig Beschäf t ig te Mai + 0 4 + 
Arbe i t s losenquote sa isonbere in ig t in ; b Mai 6 6 -
Verbraucherpre ise Apr i l + 3 0 -

Umsätze des Einzelhandels real Februar + 1 6 = 
Dauerhafte Güter Februar - 2 0 

Warenexpor t nominel l März + 3,8 + 
Waren impor t nominel l März + 8 5 + 
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schni t t l ich. Der Anst ieg der Tar i f löhne bleibt mäßig (Apri i 
+ 3,6%). 

Während die kurzfr ist igen Z insen langsam gesenkt wer­
den, steigt seit Jahresbeg inn das langfr ist ige Zinsniveau 
Ausgangspunk t hiefür ist die Wende in der Zinspoi i t ik der 
USA: Über den l iberal isierten Kapitalverkehr über t rug s ich 
die Entwick lung der USA auf Europa. Hier kann ein anha l ­
tend hohes langfr is t iges Zinsniveau ein Ris iko für die noch 
schwachen Au fschwungs tendenzen sein 

Insgesamt gestal tet s ich die Konjunkturs i tuat ion zuneh­
mend f reundl icher. Die leichte Be lebung der Produkt ion ist 
— nach den ste igenden Exporten — ein wei terer Schri t t in 
der Entwick lung des Au fschwungs . Auch die Si tuat ion auf 
dem Arbe i tsmark t verbesser t s ich etwas. Die Arbe i ts lo ­
senquote bleibt al lerdings hoch . Die in ländische Nachf ra­
ge belebt s ich zunehmend. Weitere Impulse könnte die 
heimische Konjunktur von der Fest igung des Auf­
schwungs bei den Handelspar tnern erhalten.. 

A n h a l I v m l c \ u ß v , n h a n ( I e I s I > e I v b 11 n 

Die s ich seit einigen Monaten abzeichnende Be lebung des 
österre ich ischen Außenhandels spiegel t s ich in den Daten 

.des I. Quarta ls. Die Warenexpor te waren nominel l um 5,4% 
höher als im Vorjahr. Günst ig entwickel te s ich die Aus fuhr 
von Invest i t ions- und Konsumgüte rn . Besonders deut l iche 
Zuwächse erzielten im 1. Quartal die Expor teure von Nah-
rungs- und Genußmitteln sowie von Rohstof fen und Ener^ 
g ie.-Aber auch die Aus fuhr von Holz, Eisen und Stahl so-, 
wie Metal iwaren stieg überdurchschni t t l i ch . 

Gleichzeit ig k o m m t die im Vergleich zu den Handelspar t ­
nern bessere Kon junk turen tw ick lungen einem h o h e n . A n ­
st ieg der Einfuhr zum Ausd ruck ( + 9,5%). Die Dynamik der 
Fert igwarenbezüge wurde .vo r al lem v o m hohen Zuwachs 
im Import von Invest i t ionsgütern ( + 22,4%) best immt. Der 
Import Von Konsumgüte rn und halbfer t igen Waren wurde 
ebenfal ls deut l ich stärker gesteigert als in den vor­
angegangenen Quarta len. 

Das regionale Muster .der .öster re ich ischen Außenhande ls ­
entwick lung weis t auf die unterschiedl iche Kon junk turs i ­
tuat ion der Handelspar tner h in 1 ) . Hohe Zuwächse wurden 
im Export in die USA ( + 21,6%) und nach Südostas ien 
(„Vier Drachen" +27,6%) erzielt. Innerhalb Europas fal len 
die deut l ichen Ste igerungen im Außenhandel mit Skand i ­
navien auf: Im Anst ieg der Importe aus den skand inav i ­
schen Ländern kommt deren abwer tungsbed ing te höhere 
Wet tbewerbsfäh igke i t zum Ausdruck . Der Konjunkturauf­
schwung in Nordeuropa bef lügelt a l lerdings auch die 
ös ter re ich ischen Exporte. 

In der EU bleibt die Wir tschaf tsentwick lung noch verhal ­
ten. Österre ichs Exporte dor th in nahmen im I. Quartal um 
2,7% zu, die Importe aus der EU um 9 ,1 % . Zwar belebt s ich 
der Außenhandel in einigen europä ischen Ländern wie 
Spanien, Frankreich, Ir land oder Italien schon merk l ich, 
vor al lem die deutsche In landsnachfrage entwickelt s ich 

1) Siehe dazu Marterbauer, M., „Asynchroner Verlauf der internationalen Konjunktur", in diesem Heft 
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aber nach wie vor sehr zurückhal tend Eine rasche Besse­
rung kann nicht erwartet werden Die öster re ich ischen Ex­
porte nach Deutsch land st iegen im 1. Quartal nur schwach 
( + 1,9%), während die Importe s ich um 6,9% erhöhten 

Kräftig expandier ten die Importe aus Ost -Mi t te leuropa 
( + 18,4%) — vor allem Ausd ruck der besseren Konjunk­
turentwick lung in Österre ich, mögl icherweise aber auch 
einer s te igenden Wet tbewerbsfähigkei t d ieser Länder. Die 

Die Zunahme der Importe vor allem aus West- und 
Osteuropa macht die relativ günstigere österreichische 

Konjunktursituation deutlich. Österreich profitiert 
andererseits durch höhere Exporte nach Nordamerika, 

Südostasien und Skandinavien vom Wachstumsvorsprung 
dieser Länder, 

Freihandelsverträge der EFTA mit den os teuropä ischen 
Ländern dürf ten die Dynamik vers tärken. Besonders g ü n ­
st ig entwickel t s ich Öster re ichs Außenhandel mit dem 
Haupthandelspar tner in dieser Region, Ungarn, sowie mit 
der Slowakei und Tschechien Trotz der großen Impor tzu­
wächse weist die österre ich ische Warenverkehrsb i ianz mit 
den ostmi t te leuropäischen Ländern einen anhal tend ho­
hen Überschuß auf, denn auch die Exporte ste igen weiter­
hin kräft ig (l. Quarta l +12,4%). 

I m l u s l r i c | i i o i l u k l i u n 

Die Konjunkturre ihe der Indust r ieprodukt ion weist seit No­
vember 1993 eine posit ive Tendenz auf. Der Index der 
zehn vorausei lenden Konjunktur ind ikatoren zeigt kont inu­
ierl ich aufwärts. Diese Tendenz hielt im I Quartal an Die 
nach Arbe i ts tagen bereinigte Indust r ieprodukt ion (ohne 
Energieversorgung) war, nach + 3 , 5 % im Februar, im März 
um 3,9% höher als im Vorjahr. Für das I Quarta! ergibt das 
eine Ste igerung urn 2,9%. 

Nach wie vor ist die Produkt ion von Vor le is tungen ein 
wicht iger Faktor für die Be lebung der Industriekonjunktur.. 
Hohe Zuwächse wies im I.. Quartal die Erzeugung von Vor­
le is tungen für die Bereiche Ste in- und Glaswaren, Metal l ­
verarbe i tung, Bauwir tschaf t und Papier aus Zunehmend 
gewinnt auch die Zul ieferung für die Erzeugung von Nah-
rungs- und Genußmit teln an Dynamik Dies geht mit einer 
Be lebung von Produkt ion und Export in d iesem Wirt­
schaf tsbere ich einher. 

Markant verbesser t hat s ich im März die Situat ion in der 
Erzeugung von Invest i t ionsgütern, und zwar sowoh l von 
Fahrzeugen als auch von Masch inen und Elektrogeräten. 
Es ist hier al lerdings noch etwas zu f rüh , um auf eine an ­
hal tende Tendenz zur Invest i t ionsbelebung zu schl ießen. 
Doch paßt diese Entwick lung sehr gut ins Bild einer Festi­
gung des Außenhandels mit Invest i t ionsgütern. 

Die größten Produkt ionszuwächse wiesen in den ersten 
Monaten des Jahres die Elektro industr ie , die Papier- und 
Sägeindust r ie , die Nahrungsmi t te l indust r ie und die Erzeu­
gung und Bearbe i tung von Eisen- und Metal lwaren auf Er­
hebl iche Rückgänge sind wei terhin in der Text i l - und Be-

W I F O - K o n j u n k t u r t e s t 

Salden aus positiven und negativen Meidungen, saisonbereinigt 
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kle idungsindustr ie festzustel len, Schwach bl ieb im I. Quar­
tal auch die Erzeugung von Konsumgütern . 

Auch aus den Unternehmerbef ragungen ergibt s ich ein 
opt imis t isches, Bild über die weitere Konjunkturentwick­
lung. Eine zunehmende Zahl von Betr ieben erwartet einen 
Anst ieg der Produkt ion im II. Quarta l . Dies betrifft beson ­
ders den Basissektor , die Eisenhütten und die Nichte isen-
Metal l industr ie. 70%. der Indust r ieunternehmen gaben, im 
Apr i l an,.über freie, Kapazi täten'zu ver fügen. Dies bedeutet 
eine kont inuier l iche Verbesserur ig gegenüber den Befra­
gungen, im Jahr 1993, als d ieser Antei l noch bei 80% gele­
gen war., • 

In der Industrie steigen Auftragseingänge und 
Auftragsbestände, Die Unternehmererwartungen über 

Produktionstätigkeit und Kapazitätsauslastung haben sich 
verbessert,. Die Produktion von Vorleistungen belebt die 

Industrie, Markante Produktionszuwächse weist die 
Nahrungsmittelindustrie auf, 

Die Auf t ragse ingänge der Industr ie erhöhten s ich im 
I. Quartal deut l ich — aus dem Aus land wie aus dem In­
land. Auch die sa isonbere in ig ten Auf t ragsbestände s ind 
leicht gest iegen und l iegen mit e inem Vo lumen von rund 
175 Mrd . S wieder auf dem Niveau der ersten Jahreshäl f te 
1992. Die im WIFO-Konjunktur test erfaßte Einschätzung 
der Unternehmer über die Auf t ragsbestände hat s ich im 
Apr i l merk l ich verbessert . Besonders posit iv beurtei len die 
Bauzul iefer industr ie, die Stein- und keramische sowie die 
holzverarbei tende Industr ie die Auf t ragslage. In der Pa­
pier- und der Fahrzeugindustr ie war der Bestand an Aus ­
landsauf t rägen merk l ich höher als im Vorjahr. 

ISoom in der B a i i w i r l ^ r h a f l 

Deutl ich besser als erwartet entwickel te s ich im I. Quartal 
die Bauwir tschaf t : Darauf weist auch die ste igende Pro­
dukt ion von Vor le is tungen für d iesen Sektor hin. Der nomi -
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W h t s c h a f a p o l i t i s c h e E c k d a t e n 

Saisonbereinigt 

U h a e l b a t a e n d i g B e s c h a e f t i g t e 

A r b e i t a l o s e n q u o t e 

I h f l o t i o n s r a t e , g n b e r e i n i g t 
ohne S a i s o n w a r e n 
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E f f e k t i v e r W e c h s e l k u r s u n b « r e i n t g t 
R e a l 

nelle Produkt ionswer t der Bauwir tschaf t wa r im Februar 
um 19% höher als im Vorjahr (nach + 1 0 , 8 % im Jänner) . 
Für die März-Daten wird — auch w i t te rungsbed ing t — 
eine weitere Ste igerung erwartet. 

Die Impulse liefert im Hochbau vor al lem der Wohnbau mit 
(nominel len) Zuwachsra ten von 30% bis 40%. Hier k o m ­
men die Sonde rwohnbaup rog ramme der Bundes länder 
zum Tragen. 1993 wurden neuer l ich um 12% mehr Baube­
wi l l igungen für Wohnungen als im Vorjahr erteilt ( + 6.500 
auf 58.300). Damit wi rd die rege Wohnbautät igke i t anha l ­
ten. Währenddessen ble iben die Umsätze aus der Err ich­
tung von Büro - und Verwa l tungsgebäuden nach wie vor 
schwach . Im Tiefbau entwickel t s ich vor al lem der Straßen-
und Brückenbau außergewöhnl ich gut. 

Hohe Zuwächse im geförderten Wohnbau beleben die 
Bautätigkeit und die Beschäftigung. 

Die starke Be lebung der Bautät igkei t läßt die Beschäf t i ­
gung vor allem im Hochbau erhebl ich ste igen und die Ar­
bei ts losigkei t s inken. Die Preisentwick lung spiegel t die re­
ge Nachfrage und die sehr ausgeprägten Er t ragszuwäch­
se nur in ger ingem Ausmaß wider. Das — an s ich für die 
Bauunternehmen gute — Preisniveau veränder t s ich wie 
der Verbraucherpre is index. Nur im Straßenbau waren im 
L Quartal deut l iche Pre iserhöhungen festzuste l len. 

I lani leksi imsäl/« ' s le i i r rn v e r h a l l e n 

Die sa isonbere in ig ten Einzelhandelsumsätze entwickel ten 
s ich im I .Quarta l etwas besser als e rwar te t Die realen 
Umsätze lagen im Jänner um 0,5% und im Februar um 
1,6% über jenen des Vor jahres. Für den März zeichnet s ich 
eine weitere Steigerung ab. Überdurchschni t t l ich wächs t 
wei terhin der Handel mit kurz lebigen Konsumgüte rn , vor 
al lem mit Nahrungs - und Genußmit te ln. Auch die Umsätze 
mit kosmet ischen Erzeugnissen, Spie lwaren und Sportar­
t i ke l nwe i sen große Zuwächse auf. Dagegen ist der Einzel­
handel mit langlebigen Konsumgütern rück läuf ig . Dies gilt 
n i c h t f ü r E inr ich tungsgegenstände und Hausrat , deren Ab-: 
satz dank der regen W o h n bautät ig keit real deut l ich geste i ­
gert wurde . Die Großhandelsumsätze entwickel ten s ich, 
mit Ausnahme der Fert igwaren, im Jänner und Februar 
schwach . Im März zeichneten s ich wie im Einzelhandel ho ­
he Zuwächse ab. 

L a n g f r i s t i g e r Z i n s s a t z u n b e r e i n i g t 
( S e k u n d a e r m o r k t r e n d i t e Bund) 

92 9 3 9 4 
G i e i t e n d e O r e i m o n a t s d u r c h a c h r t i t t e 

H e s c h ä f t i # u i i i i s z u n a h m c i n 
D i c t i s E l c i . s l i j r i g h s c k L o r u u d 

l)auwit'LN<:hui.'L 

Die Konjunkturwende hat erste Ausw i rkungen auf den Ar­
bei tsmarkt . Die Zahl der unse lbs tänd ig Beschäf t ig ten lag 
im Apr i l um 9.100 ( + 0,3%) und im Mai um 12.300 ( + 0,4%) 
über dem Wert des Vor jahres. Dabei hat die Beschäf t i ­
gung in Industr ie und Gewerbe um 20.000 abgenommen , 
während der Dienst le is tungssektor um 30.000 Personen 
mehr beschäf t ig te. 
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Die gute Baukonjunktur spiegel t s ich auch auf dem Ar­
bei tsmarkt : Die Baubeschäf t igung st ieg im I Quartal ge­
genüber dem Vorjahr um 5 , 1 % und im Apri l neuerl ich um 
3,8% ( + 9 500) Gleichzeit ig sinkt die Zahl der vorgemerk­
ten Arbe i ts losen im Bausektor ab Februar erstmals seit 
Anfang 1992 Beschäf t igungszuwächse ergaben sich im 
Vor jahresvergleich in den öf fent l ichen Körperschaf ten 
( + 9500) , den Rechts- und Wir tschaf tsd iensten ( + 4500) 
und im Gesundhe i ts - und Fürsorgewesen ( + 11.600) Kon­
stante Beschäf t igung wiesen Handel, Verkehr und Tour is ­
mus sowie die Finanzdienst le istungen aus.. Rückläuf ig war 
die Beschäf t igung im Vor jahresvergleich in den Wirt­
schaf tsk lassen Textil und Bek le idung, Chemie und in der 
Erzeugung und Verarbei tung von Metal len ( — 13 700) A l ­
lerdings hat sich hier die Beschäf t igung in den letzten Mo­
naten stabi l is iert 

Die Zahl der vorgemerk ten Arbei ts losen sank im Apri l im 
Vergleich zum Vorjahr um 3 000, im Mai um 6 900 auf 
194.300 Die Arbe i ts iosenquote betrug im Mai 6,0%, nach 
OECD-Def in i t ion 4,5%. 

P r e i s - u n d L o h n a u f l r i e b b l e ib t schwach 

Der langsame Rückgang der Inf iat ionsrate hielt in den er­
sten Monaten des Jahres an. Im Apr i l st ieg der Verbrau­
cherpre is index gegenüber dem Vorjahr um 3,0%, nach 
+ 3 , 1 % im l Quartal Gegenüber dem Vormonat ergab s ich 
(ohne Saisonwaren) ein leichter Rückgang, der auf s in ­
kende Übernachtungspre ise zurückzuführen ist Wie in 
den Vormonaten wirkten die Preise von Verbrauchsgütern , 
insbesondere von Nahrungsmi t te ln , in f la t ionsdämpfend, 
und die Preise industr ie l l -gewerbl icher Waren st iegen un­
terdurchschni t t l i ch 

Überdurchschni t t l ich verteuerte sich h ingegen neuerl ich 
der Wohnungsau fwand (April + 7 , 0 % gegenüber dem Vor­
jahr) , anderersei ts st iegen die Preise von Hausrat und 
Wohnungse in r i ch tungen im Rahmen der al lgemeinen 
Preisentwicklung ( + 2,6%) Preistreibend wirkt nach wie 
vor der Dienst le is tungssektor ( + 3,7%), insbesondere Lei­
s tungen zur Instandhal tung von Wohnungen , Gesund­
hei tspf lege oder im Bi ldungsbere ich Die öffentl ich beein­
f lußten Dienst le is tungspreise erhöhten s ich auch im Apr i l 
s tärker ( + 5,4%) als die nicht öffent l ich beeinf lußten 
( + 3,1%) 

Das Bild einer sinkenden Inflationsrate wird durch eine 
starke Verteuerung von Wohnungsaufwand und 

Dienstleistungen getrübt., 

Die Großhandelspre ise ste igen weiterhin nur langsam Der 
leichte Preisauftr ieb im März und Aprif ist auf eine Ver­
teuerung von Konsumgüte rn , insbesondere Nahrungs­
und Genußmitteln zurückzuführen Die Preise von Nah-
rungs- und Genußmitteln er leben auch auf den internat io­
nalen Rohstof fmärkten eine Hausse, ähnl ich der spekula­
tiv bedingten Entwick lung auf den Wel tmärkten für Bunt-
und Edelmetal le Die Rohölpre ise gaben auf Schi l l ingbasis 
im I Quartal um nahezu 20% nach, zogen al lerdings im 
Apr i l und Mai wieder stärker an 

Konjunk tu r in Ös te r r e i ch 

Saisonhereinigt, 1985 = 100 

142 „ 

140 : 

13S . 

13fi . 

134 . 

132 . 

130 . 

135 

130 

125 

120 

1 15 

1 1 0 

1 05 

123 _ 

- K o n j u n k t u r r e i h e I n d u s t r i 
- 1 0 v o r a u s e i l e n d e I n d i k o t 

e p r o d u k t i o n 
o r c n 

Expo r t e n a m i h e l 1 

A u f t r o g s e i h g o e n g e ( o h n e M a s c h i h e n ) 
a u 3 dem A u s l o n d 

A u f t r a g s e i n g ä n g e ( o h n e M a s c h i n e n ) 
a u s dem I n l a n d 

E i r i z e l h a n d e l s u m s a e t z e r e a l 
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G l e i t e n d e D r e i m o n a t a d u r c h s c h n i t t e 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Der Anst ieg der Tar i f löhne ist 1994 merkl ich ger inger als 
im Vorjahr (März +3 ,7%, Apri l +3 ,6%) . Im öffent l ichen 
Dienst wurden die Tari f löhne schwächer angehoben 
( + 2,6%) als in den anderen Sektoren Er fahrungsgemäß 
ist aber die Lohndri f t im öffent l ichen Bereich deut l ich hö­
her Die Tar i f iohnste igerungen haben sich in der Industr ie 
bei knapp 4% stabi l is iert, im Baugewerbe sind Zuwächse 
von 4,8% zu beobachten 

Unc inhe i l l i che Z insen lwick lung 

Die Lei tz inssenkung der Deutschen Bundesbank mit 
13 Mai wurde — wie in einer Reihe europäischer Länder 
— auch in Österreich nachvol lzogen. Das Ausmaß der 
Z insredukt ion war hier al lerdings geringer als in Deutsch­
land Diskont- und Lombardsatz wurden auf 4,5% bzw 
5,5% gesenkt Der Gomex-Satz wurde zuletzt mit Wi rkung 
vom 20 Mai auf 5,0% zurückgenommen Das Geldmarkt ­
zinsniveau liegt damit weiterhin unter den deutschen Sät­
zen Der hohe Bestand und die erhebl ichen Zuwächse an 
Devisenreserven können diese Politik stärken 

Aus konjunkturpol i t ischer Sicht prob lemat isch erscheint 
der Anst ieg des langfr ist igen Zinsniveaus Ausgehend 
vom Kurswechsel der Geldpoi i t ik in den USA ergab sich — 
vermittelt Uber die i iberal isierten Kapi ta lmärkte — in Euro­
pa eine merkl iche Erhöhung des langfr ist igen Zinsniveaus 
Dieser Entwicklung konnte s ich auch Österre ich nicht ent­
ziehen Die Sekundärmarkt rend i te des Bundes ist seit Jän­
ner um etwa 1 Prozentpunkt auf 6,6% im Mai gest iegen. 
Die weitere Entwicklung auf den Rentenmärkten ist nat io­

nal und internat ional mit erhebl ichen Unsicherhei ten be­
haftet Sie wi rd sowoh l von der Wechse lkursentw ick lung 
zwischen den großen Währungen als auch von der wei te­
ren Orient ierung der Geldpol i t ik in Europa, insbesondere 
in Deutschland abhängig sein. 

Ü b e r s c h u ß in d e r T.eis lungsbi lanz 

Der Leis tungsbi lanzüberschuß erreichte im I. Quartal 1994 
mit knapp 8 Mrd S ungefähr das Niveau des Vorjahres 
Der „Kon junk tu rvo rsp rung ' Österre ichs gegenüber den 
Handelspar tnern hatte eine deutl iche Auswei tung der Wa­
renimporte zur Folge, die durch ste igende Warenexpor te 
nicht ausgegl ichen werden konnte Das Defizit in der Wa­
renverkehrsbi lanz erhöhte sich somi t im Vergleich zum 
Vorjahr um etwa 7 Mrd . S auf 291/2 Mrd S Zugle ich war der 
Überschuß in der Reiseverkehrsbi lanz niedr iger als im 
Vorjahr, und zwar aufgrund der deut l ich höheren Ausga­
ben der Österre icher im Aus land. 

Die Kapitalbi lanz schloß im I Quartal mit e inem Netto-Ka-
pi ta lexport von knapp 13 Mrd. S Kapi ta labf lüssen im kurz­
fr ist igen s tanden Kapital importe im langfr ist igen Bereich 
gegenüber Die Zunahme der offiziellen Währungsreser ­
ven um 12 Mrd S erfolgt nach Angaben der Oesterre ichi ­
schen Nat ionalbank über eine starke Erhöhung der Aus­
g le ichsposi t ion „Stat is t ische Differenz" in der Zah lungsb i ­
lanz Hier werden erst die nächsten Monate eine Klärung 
der Datenentwick lung br ingen. 

Abgeschlossen am 8 Juni 1994 
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